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Diese Woche jährt sich der Höhepunkt der „New-Economy-“ oder „Dot-Com-Blase“ zum zwanzigsten Mal. Am 10. März 2000 erreichten die Leitindizes für Technologiewerte ein letztes Mal
Rekordstände, bevor sie in den darauf folgenden Wochen einbrachen und sich das Ausmaß massiver Fehleinschätzungen und Überbewertungen im Bereich von Telekom-, Medien- und
Technologiewerten (TMT) offenbarte.

Stand der technologielastige NASDAQ Composite Index der New Yorker Börse am 10. März noch bei 5.048 Punkten, halbierte sich der Punktestand bis zum Jahresende 2000 auf 2.471
Einheiten. In Frankfurt stürzte der Index für das Segment „Neuer Markt“ (NEMAX) im selben Zeitraum von 9.631 Zählern auf 2.869 Punkte ab.

Das Börsenbeben sollte nicht nur unzähligen Privatanlegern ihre Investments kosten, sondern auch zu einer Bereinigung in der Branche führen. Zwei Jahrzehnte später scheinen sich die
Versprechungen des digitalen Geschäfts zumindest teilweise doch noch erfüllt zu haben.

Aufstieg und vorläufiger Fall einer Hoffnungsbranche

Angetrieben von hohen Erwartungen an neue Technologien wie das Internet oder erste Mobilfunkangebote und damit verbundenen innovative Geschäftsmodelle, herrschte kurz nach der
Jahrtausendwende an den Börsen weltweit regelrecht Goldgräberstimmung. Die langfristigen Umsatz- und Gewinnerwartungen gerade an junge TMT-Unternehmen lockten neben
erfahrenen und institutionellen Investoren zunehmend private Kleinanleger an die Börsen.

Ein prominentes Beispiel dafür aus Europa ist die Deutschen Telekom, die in mehreren Ausgabetranchen für viele Deutsche als lukrativer Einstieg in den Aktienmarkt dargestellt wurde. Der
Kurs der stark beworbenen „T-Aktie“ erreichte nach einem Ausgabepreis von 39,50 Euro Mitte 1999 nur wenige Tage vor dem Höhepunkt der Blase im März 2000 seinen höchsten Stand
von 103,50 Euro. Als nur drei Monate später eine dritte Welle an T-Aktien an die Börse gebracht wurde, lag der Ausgabepreise noch bei 66,50 Euro bevor der Wert innerhalb weniger
Monate auf unter 20 Euro abrutschte.

Angesichts unendlich erscheinender Möglichkeiten wurden bei der Aktienbewertung „harte Kriterien“ wie die tatsächliche Entwicklung der Geschäftszahlen vernachlässigt. „Klicks“
avancierten zu einer Art neuen Währung und potenzielles Wachstum rückte in den Vordergrund. Große Teile von Unternehmensausgaben flossen statt in Infrastruktur und Entwicklung vor
allem in Marketingausgaben.

Da der Sektor vielfach von immateriellen Gütern wie IT-Knowhow und Computerprogrammen abhing, standen vielen Bewertungen kaum physische Anlagen gegenüber. Darüber hinaus
trugen Fälle von Bilanzfälschung und betrügerische Aktivitäten im Schatten der „New Economy“ zur Blasenbildung bei.

Beispielhaft dafür steht der deutsche Medienkonzern EM.TV. Dieser hatte sein Geschäft mit TV-Vermarktungsrechten an die Frankfurter Börse gebracht und noch in der ersten Hälfte 2000
Prognosen mit massiven Umsatz- und Gewinnsteigerungen ausgegeben.

Im letzten Jahresviertel setzte schließlich eine Gewinnwarnung dem Hype ein Ende, führte zu einem Kursabsturz der EM.TV-Aktie sowie Klagen von Kleinanlegern und Ermittlungen wegen
Bilanzunregelmäßigkeiten und Insiderhandel.

https://www.nasdaq.com/
https://www.boerse.de/boersenlexikon/NEMAX


Branchenweit in der „New Economy“ mehrten sich Befürchtungen, dass sich die hohen Investitionskosten in die nötige Infrastruktur vielleicht nie rechnen werden. Erste Pleiten von Startups
führten  über Beteiligungen – die oft durch Aktien finanziert worden waren – zu weiteren Bewertungsverlusten.

Als sich angesichts dessen erfahrene Anleger begannen zurückzuziehen, fielen die Kurse noch weiter und lösten den Absturz des gesamten Sektors aus. In Österreich standen der 
Internetdienstleister YLine und Online-Buchhändler Lion.cc im Zentrum der Turbulenzen, die schließlich auch den Papierwarenhändler Libro mit in den Abgrund rissen.

Korrekturen und späte Gewinner einer geschundenen Branche

Während Privatanleger den rechtzeitigen Absprung verpassten und ihre Investments verloren, setzte unter den Unternehmen eine Bereinigung ein, die viele der Neugründungen nicht
überlebten. Andererseits überstanden spätere Weltkonzerne das Platzen der „Dot-Com-Blase“ und setzten in der Folge unbeirrt ihren Weg an die Spitze der Börsen fort.

Während der NEMAX-Index an der Frankfurter Börse in den frühen 2000er-Jahre eingestellt wurde, kämpfte sich der NASDAQ Composite Index in den USA von der 2.500-Punkte Marke
nach der Dot-Com-Blase auf über 9.000 Punkte zuletzt zurück in neue Sphären.

Heute dominieren mit Apple, Microsoft, der Google-Mutter Alphabet, dem Onlinehändler Amazon und Facebook Werte aus dem Telekom-, Medien- und Technologiesektor die Liste der
wertvollsten Börsenunternehmen und gelten – unter Rahmenbedingungen, die wesentlich durch den Börsencrash vor 20 Jahren mitgeprägt wurden – als besonders gefragte Werte.

ERSTE STOCK TECHNO: Schwieriger Beginn – rasante Aufholjagd

Aktien wie Apple, Alphabet, Amazon, Facebook, Microsoft und co. finden sich auch im Fonds ERSTE STOCK TECHNO, der am  16.3.2000 gestartet und von Anfang an in den größten und
bedeutendsten Unternehmen der Technologie-Branche investiert war.

So wie viele Aktien musste er zum Fondsbeginn einen Wertverlust  in Kauf nehmen, aber mit zulegender Anlagedauer kamen die Unternehmen und auch die Kursgewinne zurück. Wer
damals mit 0 Euro begonnen hat regelmäßig 100 Euro Technologieaktien zu kaufen, kann sich heute über ein kleines Vermögen von mehr als 64.700 Euro freuen.

Diese ergibt eine stolze Wertsteigerung von über 9 Prozent pro Jahr* (siehe „Performance-Rechner“, https://www.erste-am.at/de/sfondsplan/rechner/performance-rechner). In diesem Wert
sind sämtliche maßgeblichen Kurseinbrüche bereits in der Geschichte des berücksichtigt, wie das Platzen der Dot.com-Blase, die Finanzkrise 2008 oder auch die jüngsten Kursrückschläge
aufgrund des Corona-Virus.

Hier gilt hier so wie bei früheren Korrektur-Phasen: Kursrückgänge können genützt werden um neue Positionen aufzubauen. Die Aussichten für die Technologie-Branche sind auf längere
Sicht nach wie vor intakt.

https://www.libro.at/
https://www.apple.com/at/
https://www.microsoft.com/de-at
https://www.amazon.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Facebook
https://www.erste-am.at/de/private-anleger/fonds/erste-stock-techno/AT0000754262
https://www.erste-am.at/de/sfondsplan/rechner/performance-rechner


*Dieses Ergebnis basiert auf einer historischen Rendite in % p.a., ohne Gebühren und Bearbeitungskosten. Die Wertentwicklung in der Vergangenheit ist
kein zuverlässiger Indikator für die künftige Entwicklung des Fonds.

Vorteile für den Anleger

Breite Streuung in Technologie-Unternehmen schon mit geringem Kapitaleinsatz.
Aktive Titelselektion nach fundamentalen Kriterien.
Chancen auf attraktive Wertsteigerung.
Der Fonds eignet sich als Beimischung zu einem bestehenden Aktienportfolio und ist für einen langfristigen Substanzzuwachs bestimmt.

Zu beachtende Risiken

Der Fondspreis kann stark schwanken (hohe Volatilität).
Der Anleger trägt vor allem das Risiko der Rohstoffbranche sowie das Emittentenrisiko der partizipierenden Unternehmen.
Aufgrund der Anlage in Fremdwährungen kann der Anteilwert in Euro durch Wechselkursänderungen belastet werden.
Kapitalverlust ist möglich.

 

Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung. Sofern nicht anders angegeben, Datenquelle Erste Asset Management GmbH. Die Kommunikationssprache der Vertriebsstellen ist Deutsch und jene der
Verwaltungsgesellschaft zusätzlich auch Englisch.

Der Prospekt für OGAW-Fonds (sowie dessen allfällige Änderungen) wird entsprechend den Bestimmungen des InvFG 2011 idgF erstellt und veröffentlicht. Für die von der Erste Asset Management GmbH
verwalteten Alternative Investment Fonds (AIF) werden entsprechend den Bestimmungen des AIFMG iVm InvFG 2011 „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ erstellt.

Der Prospekt, die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ sowie das Basisinformationsblatt sind in der jeweils aktuell gültigen Fassung auf der Homepage www.erste-am.com jeweils in der Rubrik
Pflichtveröffentlichungen abrufbar und stehen dem/der interessierten Anleger:in kostenlos am Sitz der jeweiligen Verwaltungsgesellschaft sowie am Sitz der jeweiligen Depotbank zur Verfügung. Das genaue Datum
der jeweils letzten Veröffentlichung des Prospekts, die Sprachen, in denen das Basisinformationsblatt erhältlich ist, sowie allfällige weitere Abholstellen der Dokumente, sind auf der Homepage www.erste-am.com
ersichtlich. Eine Zusammenfassung der Anlegerrechte ist in deutscher und englischer Sprache auf der Homepage www.erste-am.com/investor-rights abrufbar sowie bei der Verwaltungsgesellschaft erhältlich.

Die Verwaltungsgesellschaft kann beschließen, die Vorkehrungen, die sie für den Vertrieb von Anteilscheinen im Ausland getroffen hat, unter Berücksichtigung der regulatorischen Vorgaben wieder aufzuheben.

Hinweis: Sie sind im Begriff, ein Produkt zu erwerben, das schwer zu verstehen sein kann. Bevor Sie eine Anlageentscheidung treffen, empfehlen wir Ihnen, die erwähnten Fondsdokumente zu lesen. Diese
Unterlagen erhalten Sie zusätzlich zu den oben angeführten Stellen kostenlos am jeweiligen Sitz der vermittelnden Sparkasse und der Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG. Sie können die Unterlagen
auch elektronisch abrufen unter www.erste-am.com.

Wichtig: Die im Basisinformationsblatt angeführten Performance-Szenarien beruhen auf einer Berechnungsmethodik, die in einer EU-Verordnung vorgegeben ist. Die künftige Marktentwicklung lässt sich nicht
genau vorhersagen. Die dargestellten Performance-Szenarien zeigen nur mögliche Erträge auf, basieren dabei aber auf den Erträgen in der jüngeren Vergangenheit. Die tatsächlichen Erträge könnten niedriger
ausfallen als angegeben.

Unsere Analysen und Schlussfolgerungen sind genereller Natur und berücksichtigen nicht die individuellen Merkmale unserer Anleger:innen hinsichtlich des Ertrags, der steuerlicher Situation, Erfahrungen und
Kenntnisse, des Anlageziels, der finanziellen Verhältnisse, der Verlustfähigkeit oder Risikotoleranz.

Bitte beachten Sie: Die Wertentwicklung der Vergangenheit lässt keine verlässlichen Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung eines Fonds zu. Eine Veranlagung in Wertpapieren birgt neben den geschilderten
Chancen auch Risiken. Der Wert von Anteilen und deren Ertrag können sowohl steigen als auch fallen. Auch Wechselkursänderungen können den Wert einer Anlage sowohl positiv als auch negativ beeinflussen. Es
besteht daher die Möglichkeit, dass Sie bei der Rückgabe Ihrer Anteile weniger als den ursprünglich angelegten Betrag zurückerhalten. Personen, die am Erwerb von Investmentfondsanteilen interessiert sind, sollten
vor einer etwaigen Investition den/die aktuelle(n) Prospekt(e) bzw. die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“, insbesondere die darin enthaltenen Risikohinweise, lesen. Ist die Fondswährung eine andere
Währung als die Heimatwährung des/der Anleger:in, so können Änderungen des entsprechenden Wechselkurses den Wert der Anlage sowie die Höhe der im Fonds anfallenden Kosten - umgerechnet in die
Heimatwährung - positiv oder negativ beeinflussen.

Wir dürfen dieses Finanzprodukt weder direkt noch indirekt natürlichen bzw. juristischen Personen anbieten, verkaufen, weiterverkaufen oder liefern, die ihren Wohnsitz bzw. Unternehmenssitz in einem Land haben,
in dem dies gesetzlich verboten ist. Wir dürfen in diesem Fall auch keine Produktinformationen anbieten.

Wichtige rechtliche Hinweise:

Prognosen sind kein zuverlässiger Indikator für künftige Entwicklungen.

Wichtige rechtliche Hinweise

https://www.erste-am.com
https://www.erste-am.com
https://www.erste-am.com/en/investor-rights
https://www.erste-am.com


Zu den Beschränkungen des Vertriebs des Fonds an amerikanische oder russische Staatsbürger entnehmen Sie die entsprechenden Hinweise dem Prospekt bzw. den „Informationen für Anleger gemäß § 21
AIFMG“.

In dieser Mitteilung wird ausdrücklich keine Anlageempfehlung erteilt, sondern lediglich die aktuelle Marktmeinung wiedergegeben. Diese Mitteilung ersetzt somit keine Anlageberatung und berücksichtigt weder die
Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen, noch unterliegt sie dem Verbot des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen.

Die Unterlage stellt keine Vertriebsaktivität der Verwaltungsgesellschaft dar und darf somit nicht als Angebot zum Erwerb oder Verkauf von Finanz- oder Anlageinstrumenten verstanden werden.

Die Erste Asset Management GmbH ist mit den vermittelnden Sparkassen und der Erste Bank verbunden.

Beachten Sie auch die „Informationen über uns und unsere Wertpapierdienstleistungen“ Ihres Bankinstituts.

Druckfehler und Irrtümer vorbehalten.
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